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SEITE 3 

Zu unserem Titelbild 

C 9 
0 0 He/ Scliau, a Hai-Show .... 

dieser Ruf ertönte in letzter Zeit oft während größerer Frühlings- und sonstiger Feste, 
wenn die Besucher in die Nähe der "Florida-Hai-Show" komen, die unser "Ländle" be­
reiste. 
Na, das ist doch auch schon etwas: echte Haie und ein Weib^auf engstem Räume zu­
sammengesperrt. Die schwache Person Auge in Auge mit dem Tode. 
Schon der Ansager läßt keinen Zweifel daran, daß hier nicht die Schönheit und Ele­
ganz der wunderbaren Tiere, sondern deren (vermeintlich) böser Kern vorgeführt wer­
den soll. Klein Fritzchen kann sich hier, an der Hand vom Opa, hautnah erklären las­
sen, daß der Hai doch eine Bestie ist. 
Zu der jungen Dame, die Tag für Tag in das Haibecken steigt, schrieb die Stuttgarter 
Zeitung, ihr Leben sei der Tanz. Ach würde sie doch nur weitertonzen, die Haie hät­
ten das sicher nicht bedauert. Als Tänzerin gab es aber nichts zu verdienen, so blieb 
nur das Hai-Spektakel übrig - nur vorübergehend, sagt sie, denn:"mi vida e la danza"-
ihr Leben ist ja der Tanz.... 
Und die Besucher, was fasziniert sie an diesem Hai-Zirkus? 
Es dürfte wohl der Nervenkitzel sein. Schließlich hatte man schon oft Pech. Beim 
letzten Hockenheimrennen flog wieder keiner von der Piste,und auf der Rückfahrt mit 
200 Sachen über die Autobahn passierte auch nichts Aufregendes. Ärgerlich auch der 
Stierkampf im letzten Urlaub: der Stier nahm keinen der Toreros auf die Hörner. 
Doch jetzt schöpft man wieder Hoffnung, daß da in dem Becken.... na ja, man hat jo 
schließlich den weißen Hai gesehen und weiß, daß die Burschen zubeißen können. Al­
lein der Gedanke, man wäre selbst im Wasser, treibt einem einen süß-sauer-kalten 
Schauer über den Rücken. 
Der TSC-Reporter will nicht übertreiben, gibt es doch Schlimmeres auf der Welt. Aber 
die Notwendigkeit, Haie in einen winzigen Unterwasserkäfig, den der Schausteller stolz 
"das größte mobile Salzwasseraquarium der Welt" nennt, zu sperren, nur um sie sensa­
tionslüsternen Menschen als Untiere vorzuführen, hält er schlicht und einfach für über­
flüssig. Es ist ihm auch egal, ob es sich um sogenannte weniger gefährliche oder voll­
gefressenen gefährliche Haie handelt, nötig ist es auf jeden Fall nicht, diese "herr­
lichen Räuber der See", wie Cousteau sie einmal nannte, für so primitive Zwecke zu 
mißbrauchen. 
Was denken sich wohl die Haie? Vielleicht das, was das Titelbild ausdrücken möchte? 
Der TSC-Reporter meint, die Haie demonstrieren menschliche Züge. Sie sterben auch 
ungern. Sie kennen die Menschen genau und sind intelligent genug um zu wissen, daß 
ein Biß in die hübsche Lady genügt, um ihre lebenslange Aquarium-Hoftstrafe in ei­
ne Todesstrafe umzuwandeln. 

Vom 4.7 . bis 7.8.1988 i s t unser Hallenbad 
wegen Reparaturarbeiten geschlossen. 
Kein Grund zum Weinen, wir sehen uns t r o t z ­
dem. Unser Vorstand hat a t t rak t ive Ersatz­
veranstaltungen organis ie r t , die (außer 
6.7.88) im Clubheim s ta t t f inden . 

Nähere Einzelhei ten folgen auf der näch­
sten Seite unter "Termine, Termine". 

0 0 
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TERMINE TERMINE 

- 06.07.1988 Waldlauf und Gymnastik mit Klaus Hinderer. 
Es wird nichts mit dem Faulenzen. Wir schinden uns auf dem Trockenen. 
Treffpunkt um 20oo Uhr am Schellenhof (zwischen Bissingen und Tamm). 
Wer den nicht f i nde t , kann Klaus anrufen (Tel 07141/75487). 

13.07.1988 Tauchmedizinische Ausbildung durch Doc Michael Hackenberg (20ooUhr). 
Teilnahme i s t nicht Ehrensache, sondern P f l i c h t . Über unseren per­
sönl ichen Nachholbedarf brauchen wir wohl nicht zu reden; und wer 
könnte uns den (manchmal) schmalen Grat zwischen Taucherleben und 
Tauchertod eindrucksvol ler e r l ä u t e r n als Doc Michael? 

20.07.1988 "Knotenabend" mit Bernd Wochele (20oo Uhr). 
Gemeint sind Seemannsknoten. Wer behauptet, er hat a l l e im G r i f f , 
darf s ie an diesem Abend demonstrieren. Die anderen lernen und üben 
mit "Knotenmeister" Bernd, damit uns nicht eines Tages eine fa lsche 
Schl^inge unter Wasser die Atemluft abschnür t . 

27.07.1988 Ökologieabend mit "Öko-Alwin" (20oo Uhr). 
Alwin h ä l t s ich noch etwas bedeckt. Das Thema wird erst am Abend be­
kanntgegeben. Soviel vorab: es i s t wichtig und interessant! 

03.08.1988 Sommerfest/Grillparty - schon ab 19oo Uhr - ! ! ! 
Dazu gibt es nichts zu sagen. Wer Gese l l igke i t und seinen (Vereins-) 
Nächsten l i e b t , kommt ohnehin. 
<Der f r ü h e r e Beginn kam auf Wunsch einiger Junggesellen zustande, 

die mehr Zei t zum "Reinschaufeln"brauchen> 

10.08.1988 Erster Trainingsabend im Hallenbad. 
Die Trockenzeit i s t vorbei . Rechtzei t ig B r i l l e und Flossen putzen, 
Schwimmhäute ausfahren usw. 

31.08.1988 Ausbildungsbeginn zum Sporttauchschein "Elementar". 
Wir haben eine Reihe neuer Mi tg l i ede r . Sie sind aufgerufen, dieses 
Angebot zu nutzen. A l l e Fragen werden an diesem Abend beantwortet. 
Hinweis f ü r die Neuen: Jeder organisier te deutsche Sporttaucher muß 
wenigstens einmal in seinem Leben eine amtliche Spor t taucherprüfung 
ablegen. 

23.09. bis 25.09.1988 Abtauchen des TSC Biet igheim. 
Nach dem feudalen Antauehen auf Ib iza , s o l l das Abtauehen wieder 
volkstümlich/urwüchsig durchgeführ t werden. Wir wollen - wie vor 
einigen Jahren - auf den Campingplatz nach Kehl am Rhein fahren 
( v i e l l e i c h t können wir auch die dortige Jugendherberge komplett f ü r 
uns mieten). Tauchen s o l l eine herr l iche Nebensache se in; wir wollen 
in erster L in i e unsere Vereinsfreundschaft p f legen/auf f r i sehen/ fes -
t igen . Einzelhei ten werden noeh bekanntgegeben. 

16.10.1988 Lustige Auto-Rally ins Blaue. 
Ein Versuch des TSC-Reporters, einmal etwas anderes zu machen. 
Diese Veranstaltung kann nur bei ausreichender Betei l igung durchge­
f ü h r t werden. 
Einzelhei ten b i t t e ich den gesonderten Ausführungen auf der l e t z - ^ 
ten Seite zu entnehmen. CD 
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^ ^ 2 - 8 8 SEITE 5 
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AUS DEM VEREINSLEBEN 

DIA - VORTRAG DER "AUSSTEIGER" URSEL UND HARALD 

Vor e i n i g e n J a h r e n " f l o h e n " u n s e r e früheren M i t g l i e d e r Ursel Bauder und Harald 

Felder m i t i h r e r s e l b s t g e b a u t e n S u p e r j a c h t " S u n s h i n e " i n s M i t t e l m e e r . S i e v e r ­

w i r k l i c h t e n s i c h damit i h r e n Lebenstraum. Daß s i e den TSC t r o t z d e m n i c h t verges­

sen haben, bewiesen s i e am 11.3.1988 im überfüllten Clu b h e i m . E i n e k u r z e A n f r a ­

ge von Bernd Wochele h a t t e genügt und schon s t a n d e n s i e auf u n s e r e r Bühne. 

In einem f a s z i n i e r e n d e n D i a - V o r t r a g über i h r e R e i s e n bewiesen s i e uns, daß i h r 

Traum W i r k l i c h k e i t wurde (man konnte/mußte n e i d i s c h w e rden). 

H a r a l d war schon früher im C l u b a l s S p i t z e n f o t o g r a f b e kannt; e r h a t n i c h t s v e r ­

l e r n t . Im G e g e n t e i l : s e i n D i a - V o r t r a g s e t z t e s i c h aus e r s t k l a s s i g e n Aufnahmen 

zusammen, d i e e r a b w e c h s l u n g s r e i c h präsentierte und k o m m e n t i e r t e . 

Uns b l i e b nur d e r Dank für den schönen Abend übrig und d i e B i t t e , uns w e i t e r h i n 

n i c h t zu v e r g e s s e n . Unsere Clubtüre s t e h t den b e i d e n immer o f f e n , wenn s i e 

(notgedrungen) w i e d e r e i n m a l zurück i n d i e k a l t e Heimat müssen. 

VETERANEN-TREFF" AM 22.4.1988 

Es s o l l t e ein Versuch werden, die Frauen und Männer aus den Gründerjahren des 
Clubs zu einem Wiedersehen einzuladen. Einige äußer ten Bedenken, nach dem Motto 
"wenn die noch Kontakte zu uns wol l ten, hä t t en s ie sich schon längs t gemeldet". 
Bernd Wochele t r a f den Nagel wohl auf den Kopf als er meinte, man muß diesen 
Leuten nur r i c h t i g k la r machen, daß sie im Club noch gerne gesehen s ind. Er 
übernahm die Einladung/Organisation,und die "Veteranen" gaben ihm mehr als 
recht: 30 ( in Worten d r e i ß i g ) Frauen und Männer der ersten Stunde kamen ins 
Clubheim. Mit dabei waren a l l e ehemaligen Vorsitzenden, in der Reihenfolge: 
"Charly" M a t t i v i , Herbert Bauder und n a t ü r l i c h Bernd Wochele. Fünf der neun 
Gründungsmitglieder waren der Einladung genauso gefo lg t , wie der "Taufpate" 
Horst Z e l l e r , besser bekannt als "HOZE". 
Jürgen Rös l in , unser derze i t iger Vorsitzender, brachte seine Freude in einer 
kurzen Begrüßung zum Ausdruck. Er b e s t ä t i g t e das Interesse der "Jungen", die 
"Alten" einmal kennenzulernen. 
Vom ersten Augenblick an war Stimmung im Hause. Teilweise hatte man sich schon 
v i e l e Jahre nicht mehr gesehen. Da wurde manches "aufgewärmt", was inzwischen 
schon TSC-Geschichte i s t . Es f i e l nicht schwer f e s t z u s t e l l e n , daß da f r ü h e r 
schon einiges los gewesen sein mußte. Einstimmige Fests tel lung der "Al ten" : 
die ersten Jahre sind noch in bester Erinnerung. Zur Begründung f i e l e n Worte 
wie: innige Freundschaft, t o t a l e r Zusammenhalt, große Clubfami l i e , lus t iger 
Haufen. Wer mit dem heutigen Club (ehr l ich) vergleichen wol l t e , mußte f e s t s t e l ­
len , daß da noch einiges zu übernehmen wäre. 
Der TSC-Reporter bekam lange Ohren, war es ihm doch schon immer ein Anliegen, 
etwas von der Entstehungsgeschichte des Clubs zu erfahren. Aus den neuen Er­
kenntnissen, sowie interessanten Dokumenten, die ihm aji diesem Abend übergeben 
wurden, versucht er, in den nächsten Folgen des TSC-Reports die Geschichte des 
Clubs zusammenzufassen. Er meint, insbesondere die jüngeren Mitg l ieder s o l l t e n 
wissen, wie das Nest gebaut wurde, in dem wir heute s i t zen . 
Zurück zum "Veteranen"-Treff. Mit dem M-W-Film über den TSC im 10. Jubel jahr 
wurde demonstriert, daß der Club auch heute noch lebt . Danach wieder Dis - o 

kussion und Geschich tenerzäh len . Da war die Rede vom Mu- 1 
r ä n e n k e l l e r , dem ersten Clubheim, in dem heiße Nächte 2 
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^ (ohne Sperrstunde) gefeiert wurden. 
" Vom ersten Tauchgewässer, einem Steinbruch-Weiher bei Baden-Baden wurde ebenso geschwärmt, wie von 
>- der ersten geneinsamen Tauchausfahrt nach Portx) Ercole in Italien an Ostern 1975. Es reichte nur zu 

einem Tauchgang in 8 Tagen. Warun, schilderte "Charly" Mattivi so: "Wir wohnten auf dem Festland 
und fuhren mit unserem kleinen Schlauchboot mehrmals zu einer kleinen, vorgelagerten Insel, bis al­
le Taucher mit Ausrüstung vor Ort waren. Der Tauchgang war durchwachsen, weil die Neulinge die üb­
lichen Anfangsschwierigkeiten hatten (Wasser in der Maske usw). Als wir später zuerst die Taucher 
zun Festland brachten und wieder zurückkehrten, un die Ausrüstung zu holen, ließ uns der Außenborder 
im Stich. Das verfluchte Ding war nicht wieder in Gang zu bringen. Zu allem Unglück kam starker 
Wellengang auf, so daß an ein Zurückrudem nicht zu denken war. Offenbar machte man sich Sorgen un 
uns (vielleicht auch un die Ausrüstung?). Man schickte uns ein Fischerboot zu Hilfe, das aber nur 
uns und nicht die Ausrüstung an Bord nehmen konnte. Kurz und gut, die nächsten Tage blickten wir je­
den Morgen zur Insel, sahen unsere Ausrüstung in der Feme und konnten sie wegen des inmer noch 
starken Wellenganges mit unserem inzwischen reparierten Sch/lauchboot doch nicht holen, um in einer 
ruhigen Bucht zu tauchen. Wie so oft im Leben: am letzten Tage besserte sich das Wetter und wir 
konnten die Ausrüstung noch gerade rechtzeitig für die Heimreise zurückholen. 
Bei der zweiten Ausfahrt nach Porto Ercole klappte es dann besser. Nur Bernd Wochele saß damals der 
SchrH:k in den Gliedern. Er machte seinen ersten Salzwassertauchgang. Vortier mußte er im Süßwasser 
eine Prüfung ablegen: Abtauchen auf 6 Meter, Maske ab, Maske auf - bestanden! Im Meer verließen ihn 
in 20 Meter Tiefe nacheinander die Tauchpartner, sein taucherisches Fachwissen und der Mut. Mit e i ­
ner (den meisten Anfängern bekannten) Mischung aus Wasser, Luft und Panik, entschloß er sich zur 
Wende, sprich Auftauchen und Üben. 
Erinnert wurde noch an den Tauchgang als man Blauhaie "jagte", die Fischer vorher ins Meer geworfen 
hatten. Man konnte sie beruhigt in den Arm nehmen und herrliche Unterv/asseraufnahmen machen. 
Man belächelte nochmals den "Eiersturz" eines TSC-lers während eines Weinbergfestes. Der Bursche 
f i e l so unglücklich auf seine enpfindlichste Stelle, daß er noch nachts ins Krankenhaus befördert 
werden mußte. 
Und da war̂ n noch die ersten UW-Rugby-Erlebnisse als jeder noch nach seinen eigenen Regeln spielte. 
Herbert nannte das irgendwann ein "Scheißspiel", verließ das Wasser als man ihm die Brille lau­
fend von der Nase riß und besorgte bei "HOZE" die UW-Rugby-Regeln. Von nun an gings bergauf. Das 
Spiel wurde geordnet,und die Mannschaft wurde auf Anhieb Erster in der Meisterrunde. 
Die Geschichten kamen Schlag auf Schlag. Es war schon lange nach Mittemacht als die letzten das 
Clubheim in fröhlicher Stimmung verließen. Vorher war schon klar, daß der Treff wiedertiolt wird. 
"Alt" und "Jung" waren nindun zufrieden. Die einen gingen mit der Gewißheit, daß sie im alten Club 
immer noch gerne gesehen sind, die anderen waren stolz auf die Feststellung, daß der TSC seine An­
ziehungskraft nach sovielen Jahren immer noch nicht verloren hat. 
Apropos "Alt" und "Jung". Wer glaubte, es kämen im Sport ergraute Damen und Herren mit gemächlichem 
Schritt zun "Veteranen"-Treff, der wurde bitter enttäuscht. Diese TSC-Generation könnte auch jetzt 
noch mühelos mithalten, obwohl nur noch wenige aktiv tauchen. So mancher "Junge" würde sich verwun­
dert unschauen. Vielleicht reizt dies den einen oder anderen "Taucher-Oldie", es doch noch einmal 
zu versuchen ? 

FOTOAUSSTELLUNG IM HAUSE DER LANDESBILDSTELLE IN STUTTGART 

Vom 2. Mai b i s zum 10. J u n i 1988 z e i g t e d i e L a n d e s b i l d s t e l l e d i e F o t o a u s s t e l l u n g 

"Welt u n t e r Wasser". 

Zu sehen waren a b s o l u t e Spitzenaufnahmen aus a l l e n Meeren und dem Süßwasser so­

wie Aufnahmen aus dem T r a i n i n g von V e r e i n e n . 

Die A u s s t e l l u n g wurde gemeinsam von der L a n d e s b i l d s t e l l e , dem VDST und dem WLT 

v e r a n s t a l t e t . Unser T S C - V o r s i t z e n d e r Jürgen Röslin und der TSC-Reporter waren 

b e i der Eröffnung d a b e i . 

Nach f r e u n d l i c h e n Begrüßungsworten d u r c h den H a u s h e r r n , D i r e k t o r Dr. E r i c h A. 

W e i n r e u t e r und dem 1. V o r s i t z e n d e n des WLT, H o r s t Horka, erläuterte der 
CO 
C 3 
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Vizepräsident des VDST, Dr. N a g l s c h m i d , den S i n n der A u s s t e l l u n g : 

n i c h t nur schöne B i l d e r von der f a s z i n i e r e n d e n Welt u n t e r Wasser s o l l t e n g e z e i g t 

werden, um e i n e V o r s t e l l u n g von der Attraktivität des U n t e r w a s s e r s p o r t e s zu v e r ­

m i t t e l n , m e i n t e e r , Außenstehenden s o l l verständlich gemacht werden, daß s i c h 

der VDST und s e i n e M i t g l i e d e r auch (immer stärker) m i t ökologischen Fragen und 

Problemen des Umwelt- und A r t e n s c h u t z e s b e f a s s e n . 

Er v e r h e h l t e d a b e i n i c h t , daß d i e S p o r t t a u c h e r auch Probleme a u f w e r f e n und v e r ­

gaß n i c h t auf d i e (wenigen) "schwarzen S c h a f e " h i n z u w e i s e n . 

Seine s e h r b e e i n d r u c k e n d e Rede war z w e i f e l l o s e i n e Werbung für u n s e r e n S p o r t . 

Er ließ k e i n e n Z w e i f e l d a r a n , daß der VDST s i c h etwas b e k a n n t e r machen möchte. 

U.a. s o l l dazu auch e i n e stärkere Betonung des L e i s t u n g s s p o r t e s b e i t r a g e n . 

M e i s t e r haben eben schon immer z u r Popularität e i n e r S p o r t a r t b e i g e t r a g e n . 

N i c h t ohne S t o l z führte er den N i c h t t a u c h e r n v o r Augen, daß e i n Spitzenschwimmer, 

wie u n s e r W e l t r e k o r d l e r Groß, m i t dem K i e l w a s s e r e i n e s Flossenschwimmers 

kämpfen müßte und daß e i n gut t r a i n i e r t e r Monoflossenschwimmer a l s e i n z i g e r 

W a s s e r s p o r t l e r d u r c h e i g e n e K r a f t , einem D e l p h i n g l e i c h , aus dem Wasser s c h n e l l e n 

kann. 

Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß d i e Medien d i e s e n spektakulären S p i t z e n l e i ­

s tungen i n Z u k u n f t v i e l l e i c h t etwas mehr Aufmerksamkeit widmen werden. M i t einem 

l a u n i s c h e n S e i t e n h i e b auf den immer unpopulärer werdenden Fußball u n t e r s t r i c h 

er d i e s . 

Am Eröffnungsabend z e i g t e Xaver W e l t i s h o f e r s e i n e n UW-Film " I n g e b o r g " , e i n mehr­

f a c h preisgekrönter F i l m , der a l l e Anwesenden b e g e i s t e r t e . 

N i c h t zu v e r g e s s e n : VDST und WLT h a t t e n auch für k l e i n e S p e i s e n und e i n e n g u t e n 

T r o p f e n g e s o r g t . 

Insgesamt e i n e gelungene D e m o n s t r a t i o n u n s e r e s schönen S p o r t e s , zu der man dem 

WLT und dem VDST nur g r a t u l i e r e n kann. 

VEREINSBIBLIOTHEK 

"Öko-Alwin" hat eine zusätzliche Aufgabe übemarmen. Er ist Vereins-Bibliothekar. Zur Zeit ist er 
in Verbindung mit den Sachgebietsleitem dabei, interessante Bücher über unser Hobby zu kaufen. 
Vorschläge nirnirt er auch von den übrigen Clubmitgliedem dankend entgegen. Die Bücher können später 
ausgeliehen werden. 

CLUBHEIMWARTE 

K e i n D r u c k f e h l e r ! Außer den C l u b h e i m - W i r t e n , g i b t es auch C l u b h e i m w a r t e . Werner 

Thomä und E r w i n Frötschl haben d i e s e n T i t e l f r e u n d l i c h e r w e i s e entgegengenommen. 

S i e werden s i c h verstärkt um un s e r C l u b h e i m kümmern. 

Zur K l a r s t e l l u n g : Es s i n d k e i n e Knechte, d e s h a l b haben s i e auch das Recht, den 

Rest des C l u b s z u r M i t a r b e i t a u f z u f o r d e r n / e i n z u t e i l e n . V i e l l e i c h t denkt j e d e r 

e i n m a l darüber nach, wie er den b e i d e n d i e A r b e i t e r l e i c h t e r n kann. Das geht 

m i t K l e i n i g k e i t e n l o s , wie z.B. s t i n k i g e Aschenbecher l e e r e n , Gläser und G e s c h i r r 

abräumen, Klobürste ben u t z e n 

CO 
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^ M M W A N D E R U N G 

JJ Der Morgen des 1. Mai zeigte sich mit Regen, der aber bis zun Zusammentreffen in Roßwag sich ver-
H- zogen hatte. 

Mansies Parkplatzbeschreibung führte uns rund un Vaihingen, über einige Käffer,uncl wir kamen über 
eine mit leeren Weinflaschen geschmückte Brücke direkt am Parkplatz an. 
Bernd W. mit Familie war schon da,und wir amüsierten uis über die fluchenden Herren, welche die 
Weinflaschen vom Geländer wieder in Kisten stapelten uid abtransportierten. 
Man höre und staune, Hansi war mit Arne, Pia uxl geschmücktem Leiterwagen als 1. zur Stelle und 
hatte die bekannte 1/2 Stunde nicht in Anspruch genomnei. Er mißte nur nochmals schnell heim, den 
Foto holen. 
Inzwischen war Volker W. vom Rädle gefallen, blutete stark aus der Nase und mißte verbunden werden. 
Kurze Zeit später f i e l Jochen B. von Fahrrädle - ebenfalls ein Pflaster. 
Als ein kleines Häuflein beisarmen war, wurde Hansi's Leiterwägele von Pia und Katrin losgezogen, 
und in diesem Moment kam eine Nachhut unserer Wandereli±)freunde, die auf einem anderen Parkplatz 
vergeblich gewartet hatten, angelaufen. So vereint gings los. Michael R. half beim Leiterv/agen-
schieben mit so viel Eifer, daß Katrins Fuß überrollt VÄjrde. Sie hunpelte trotzdari die ganze 
Strecke tapfer weiter. 
Etwas lang auseinandergezogen, denn das kleinste Sproß des Vereins brauchte zwischendurch etwas 
Futter, traf man in Mühlhausen am Grillplatz ein. Die Kinder hatten Platz zum Toben und konnten am 
Fluß plan sehen. Die Großen machten cbsGrillfeuer an,und so manches Bier wurde geleert und manche 
Wurst verspachtelt. 

Der Heimweg führte an einem Festle vorbei, wo wir in der Sonne sitzend ein - zwei Andechser Dunkel­
bier probieren mußten, das sieh etwas in die Beine verlagerte. Wir wären ja dort hocken ge­
blieben, aber die Frauen waren nicht gewillt,uns da abzuholen. 

So gings auf dem Waldweg am Waldrand mit dem Blick über das wirklich liebliehe Enztal veiter. Die 
8 Kinder durften alle in den Leitenvagen und dann gings für die "Pferde" hart her. Die Kinder 
hatten dann kurz vor dem Ende der Wanderung ein Einsehen und Pferd Andreas wurde ein Stück im 
Leiterwagen gezogen. 
Beim Abschluß gab's noeh Eis und alle waren sieh einig: 

die Strecke war landschaftlich wunderschön, auch ohne Matsch 
und Querfeldeinlagen; das Wetter super; die Leute f i t und 
nächstes Mal gehn noeh mehr mit. - Dank an unseren Hansi !!! 

Euer Andreas 

Antauehen auf Ibiza 

ein weiterer Bericht von A.Boilmann 

(auf der nächsten Seite) 
CO 
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Am Donnerstag, 19.5.88, erreichten wir Ibiza. Eine 
kleine, auserkorene Schar, die sich bei der Hispania 
Airlines an den Vordersitzen die Knie f lachgedrückt 
hatte. Trotz einiger Absacker beim Landeanflug, kam 
der fliegende Oldtimer gut auf und Christel B. mußte 
trotz grüner Gesichtsfarbe nicht spucken. 
Nachdem wir das Gepäck empfangen hatten, stand Hansi 
K. mit Familie neben uns. Sie waren 30 Minuten später 
gestartet und hatten uns mit dem schnellen Airbus be­
quem in der Luft überho l t . Dann warteten wir im Bus, 
der Motor l ief und l i e f , weil sonst die Musik nicht 
geht, meinte der Fahrer, eine halbe Stunde auf einen 
Typ der nicht da war, gleichzeitig aber in der hinter­
sten Reihe vergnügt mit einer Dame plauderte. 
Zwischendurch kam Rainer K. in den Bus:"ist Hansi 
nicht da?" und war ohne Begrüßung wieder verschwunden. 
Im Hotel waren wir gut untergebracht. Die Zimmer waren 
halbspartanisch und sauber. Die Türen gingen zum In­
nenhof, was ein Nachteil war, denn, im Innenhof spielte 
eine Life-Music-Band volles Rohr. 'Sodann versammelten 
sich, von der Muse geküßt, alle Taucher und -innen im 
Innenhof. Andreas B. mußte mit der hupfigen Christel 
B. den Tanz e r ö f f n e n , weil das Publikum nicht tanzwil­
l ig war (22.30 Uhr). Bis 0.30 Uhr ging das Spektakel, 
und Christel W., genannt "Disko-Pfefferkuchen-Frau", 
machte die Junggesellen des Clubs so fert ig , daß sie 
schweißgebadet die Duschen aufsuchten. 
Die nächsten Tage in Stichworten: 
Edith H. und Christel B. haben sich, trotz anders lau­
tender Buchungspartner,für den ehelichen Beischlaf 
entschlossen. 
- Erster Tauchgang und Tauchtag: Andreas B. f ü l l t sein 

Unterwassergehäuse mit Seewasser, gibt die Kamera an 
Bord und setzt, endlich befreit von aller Last, den 
Tauchgang mit Christel B. fort . 

- Bernd W. macht etwas später dasselbe, nur mit weni­
ger Erfolg. Er muß weiterhin fotografieren. 

- Rainer H. hat in seiner "Geisel" schon seit dem S i ­
nai Wasser drin (zwecks permanentem Untergewicht 
bei Flugreisen). Er ent sch loß sich dann doch zur 
Entwässerung auf Ibiza. 

- Lutz hat schon am zweiten Tag Heimweh , geht nie 
mehr alleine fort , und kann trotz überlauter Musik 
das Bett hüten. 

- Erwin F. wurde nach einer Fahrt in Tissi'5 Acht-Mann-
Leasing-Uno nach Ibiza Stadt-Stadt Speeker genannt. 
Das war auf die Be läs t igung der Mitfahrer durch sein 
extremes Rückgrat zurückzuführen. Beim Tanzen berei­
tete es ihm aber keine Beschwerden. 

- Christel w. v e r s c h l e i ß t in einer weiteren Llfe-Mu-
sic-Night vier Junggesellen. Bernd W. und Andreas B. 
konnten nur sehr kurz mithalten. 

- Barnie brachte mit Grazie und Schwung die Tanzfläche 
zum Beben. In Gedanken war er bei seinem Blitzarm, 
der zu Hause seinen Schreibtisch krönte . 

- Tissi verschenkt erfolglos Rosen, freut sich über 
Sylvias Einkäufe, liebt sie aber trotzdem. 

- Guido greift beim Wracktauchjgang einem Conger ins 
Maul, ohne Schaden zu nehmen, denn er hatte vorher 
Handschuhe angezogen und außerdem blitzschnell rea­
giert. 

- Klaus, genannt HE-MAN, l ä u f t mit Unterhosen Marke 
Eierbecher vor der Kneipe in Pose - Christel B. 
freut sich über seinen schönen Hintern. 

- Sylvia W. versucht im Sturzflug und in voller Mon-
tur die Schiffsplanken zu durchschlagen (zum Glück 
ein Aluboot) und gibt den Fischen Futter, uaahh 

- Jürgen R. genießt den ersten "Solotauchgang". 
- Anne K. streut Hansi etwas Sand in die g e ö f f n e t e Ka­

mera (wohl als Souvenier) und Hansi kippt ihn doch 
einfach wieder raus. 

- Pia und Volker verstanden sich prächt ig und wurden 
zum Paar des Jahres gewählt . 

- Alwin E. , genannt Alwine, hat einen Knopf im Ohr 
und liebt Mercedes-Coupe's. 

- Günther und Beate machen die ersten gemeinsamen 
Freiwassererlebnisse. 

- Hansi k. springt zwei Tage vor Schluß barfuß, aus 
lauter Überdruß am Tauchen, auf ein hervorstehendes, 
scharfkantiges Bootsteil.'Mehrfach genäht, wird er 
von den Oben-Ohne-Damen liebevoll verwöhnt, während 
wir anderen Tauchen mußten. Dieser Unfall brachte 
ihm auf der Heimreise nur Vorteile. 

- Tissi bringt die Abreisenden mit an den Bus und 
merkt später , daß er die Tasche von Christel W. 
noch umhängen hat. Mit seinem (jetzt Solo-) Uno hat 
er das Gepäckstück rechtzeitig nachgereicht. 

- Die vom Hinflug gezeichneten, durften im Airbus A 
310 eine neue Beinfreiheit und einen hervorragenden 
Service genießen. 

Wir danken den Organisatoren für ihre Arbeit, dem Ho­
tel für den Lärm, sowie dem Spender des tollen Sekt­
f r ü h s t ü c k s . 
Außerdem, dem Mittelmeer für das Wasser und Rainer K. 
für die herzliche Verabschiedung. 

Euer Andreas B. 

FAMILIENNACHRICHTEN 

1 - Wieder Tauchernachwuchs bei C o r t e v i l l e s : 

Als d r i t t e r Sprößling kam vor einigen Monaten 

P A T R I C K 

zur Welt. 
Unser Glückwunsch g i l t den El tern Ida und Yves Cor tev i l le . 

2 - Während des Antauchens in Ibiza konnte die Ehrennadel unseres Clubs 
Bronze f ü r zehn jäh r ige Mi tg l iedschaf t unserem Mann auf Ibiza 

in 

ü b e r r e i c h t werden. 

RAINER KLINGNER 

3 - Den Sporttauchschein "Elementar" besitzen se i t kurzem 

BEATE ENGLER, JÜRGEN JABLONSKY, KLAUS WAGENMANN. 

Ein dreifaches "patsch naß" r u f t der Club. oo CO 
I 
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BLUBBUS« MEINT... 

es i s t v i e l l e i c h t keine Sauerei aber zumindest hygienisch nicht as t re in , wenn 
einer ohne zu duschen in ein ö f f e n t l i c h e s F r e i - oder Hallenbad springt . Was 
das im TSC-Report s o l l ? Nun, auch der TSC hat (nachweislich) vergeß l iche Mi t ­
g l i eder . Entdeckt hat sie - le ider - der Herr Bademeister, der ohnehin etwas 
k r i t i s c h auf uns b l i c k t , weil wir die Q u a l i t ä t des Wassers beanstandet haben. 

"Blubbus'*glaubt, dieses Thema mit dem Spruch abschl ießen zu können 

nach des Tages Müh' und Schweiß, 
f inde i ch , es i s t ein S c h . . ß , 
wenn Du versuchst - ohne zu duschen, 
in unser Trainingswasser zu huschen ! 

Apropos Trainingsabend. "Blubbus" hat im Pr inz ip nichts gegen Trainingsfaule , 
Trainings-Ausgelaugte und Wasserparty-Besucher. Aber er b i t t e t die Anhänger 
dieser Sparten, die Trainirciswege f ü r die Sport ler freizumachen. Bei etwas mehr 
Rücksichtnahme könnte man vermeiden, daß die unterschiedlichen Interessen 

in getrennten Gettos wahrgenommen werden müssen. 
Der Vorstand hat übrigens k la r entschieden: Vorfahrt hat nicht wer von rechts 
kommt, sondern der (echte) Trainingsteilnehmer. Ansonsten l ä u f t die Party 
außerhalb des Beckens und im Clubheim. 

Also auf folgendes achten: 

den Tauchern kann die Lust vergehn , 
wenn Nichttaucher lus t los im Wasser stehn. 
Dabei sieht die Lösung einfach aus: 
wer nicht w i l l - geht raus ! 

Nichts f ü r ungut,Euer "Blubbus' 

FILM UND FOTO 

Auch in diesem Jahr führt unsere Film- und Fotogruppe wieder den Unterwasser-
Film- und Fotowettbewerb durch. Die Bedingungen des Vorjahres gelten weiter 
(siehe TSC-Report Nr. 4/87 Seite 10 - oder Hansi Klingner fragen). Abgabetermin 
ist irgendwann im November 1988. Der genaue Termin wird im nächsten TSC-Report 
bekanntgegeben. 
Diese Erinnerung gilt allen UnterwassenfilmesnI-fotografen. die jetzt in den Urlaub 
starten. Nicht vergessen - Material sammeln. 

CO 
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A IM STADTBAD WIRD 6ESCHN0RCHELT 
5^ Urlaubszeit ist Schnorchelzeit! Mit dieser An 

kündigung bot das Kur und Bäderamt der Stadt 
Stuttgart allen Unterwasserfans für 20 DM (zu 
züglich Eintrittspreis) einen Schnorchelkurs 

im Stadtbad Untertürkheim an. Der während der 
Osterferien abgehaltene Kurs war in erster 
Linie für Schüler gedacht. Richtigerv^ise wurd 
e darauf hingewiesen, daß sich bei einem Schno 
rchler, der mit seiner ABC-Ausrüstung nicht un 
gehen kann, die schönen Unterwassererlebnisse 
meist nicht einstellen. 

FUSSBALLWEISHEITEN ( k e i n W i t z ) 

Vor wenigen Monaten änderte der i n t e r n a t i o n 

a l e Fußballverband FIFA d i e Fußballregel X I 

V "Strafstoß" wie f o l g t : 

"Der den Strafstoß ausführende S p i e l e r muß 

den B a l l nach vorne stoßen!" ( V e r m u t l i c h ha 

t man i n z w i s c h e n f e s t g e s t e l l t , daß man nur 

so das g e g n e r i s c h e Tor t r e f f e n kann) 

WUNDER-GEL AUS DEM MEER 
Forscher, die eine in der Golfregion beheinna 
tete Welsart untersuchten, machten eine sens 
ationelle Entdeckung: Der Fisch scheidet eine 
gel-artige Substanz aus, die etwa 60 Protein 
e enthält, mit denen sich Wunden bei Mensch 
und Tier in kürzester Zeit heilen lassen. Eine 
Schnittverletzung heilt beispielsweise in drei, 
statt durchschnittlich in elf Tagen. Die festg 
estellten Wirkstoffe sollen gegen Verbrennung 
en helfen, Schmerzen lindern, Blutungen und 
Krankheitserreger stoppen. Die Forscher verm 
Uten, daß der Fisch den gel-artigen Hautschi 

eim entwickelt, weil blutende Fische i 
m Meer sehr schnell die Beute von Rä 
ubern werden. Außerdem verhindert de 
r Schleim das Eindringen von schmutzi 
gern Wasser in die Wunde. 
Ob und wann ein entsprechendes Medik 
ament auf den Markt kommt, ist noch 
nicht bekannt. 

W e i t e r heißt es da: "Der B a l l i s t im S p i e l 

, s o b a l d er e i n e seinem Umfang e n t s p r e c h e n 

de s t r e c k e zurückgelegt h a t ! " ( H i e r g r e i f t 

e i n d e u t i g d i e höhere Mathematik i n den Fuß 

b a l l e i n . Das erklärt s i c h e r l i c h auch den 

e r n s t e n und angespannten B l i c k der Männer 

i n Schwarz; oder könntest Du den Kugel-/Ba 

l l u m f a n g lächelnd aus dem Stand/Kopf e r r e c 

hnen?) 

Und zum g u t e n Schluß: "Der Schütze muß für 

S c h i e d s r i c h t e r und Torwart k l a r e r k e n n b a r 

s e i n ! " ( D i e FIFA h a t r e a g i e r t und s i c h deu 

t l i c h für e i n Vermummungsverbot a u s g e s p r o c 

hen) 

Da muß s i c h u n s e r e i n s doch g l e i c h d i e F r a g 

e aufdrängen: ab wann g i l t e i n Taucher, de 

r a b t a u c h t a l s Taucher??? Mein G o t t , h o f f e 

n t l i c h g r e i f t der VDST d i e s e s P r oblem n i c h 

t auf und r e g e l t es genauso p e r f e k t w ie d i 

e Fußballwissenschaftler. Nur e i n j u r i s t i s 

e her B e r a t e r könnte einem dann noch sagen, 

ob man w i r k l i c h t a u c h t oder n i c h t . . . . 
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Ein Cousteau-Taucher 
hat fiir die Filmaufnalimen 
einen Roclien aufgespürt 

WLT - VORSITZENDER INFORMIERT 
Der Vorsitzende des Württ. Landesverbandes fü 
r Tauchsport, Horst Hoiica, betrieb positive W 
erbung für unseren Sport in einer Zeitschrift 
der Allgefneinen Ortskrankenkassen im Raun Stu 
ttgart. Unter dem Titel: "Tauchen, sportliche 
Aktivität und faszinierendes Naturerlebnis -

Abenteuer unter Wasser kann jeder erleben", stellte er unser Hobby vor. Dem Leser wurde der Weg vom 
Schnorchler zum Gerätetaucher aufgezeigt. Besonders gefiel der Vergleich zwischen Autofahren und Tau 
chen..."dem Tacho entspricht der Tiefermesser, der Benzinuhr das Finimeter, dem Bordwerkzeug das Tau 
chermesser, den Bremsen die Rettungsweste, der Karosserie ein Kälteschutzanzug aus Neopren." Der mit 
(eigenen) Unterwasseraufnahmen illustrierte Artikel soll Interessenten, den Weg zum (sicheren) Sportt 
auchen aufzeigen. Die Wirkung des Artikels verblüffte den Autor. Mittlerweile steht das Telefon d 
es WLT-Vorsitzenden nicht mehr s t i l l . Viele der Leser wollen unter Wasser, übrigens handelt es si 

. ch bei der überwiegenden Zahl der Anrufer un Damen. Der TSC-Reporter ist sich ni 
cht mehr ganz sicher, ob in der Zeitschrift ein Bild von Horst Horka abgebild 

^ D ^ ^ ^ ^ et war 
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ÖKOLOGIE 

An der U n i v e r s i t ä t in Stuttgart-Hohenheim fand 1988 der 2Ö. Umwelttag unter 
Betei l igung namhafter Wissenschaftler und des Bundesumweltministers Prof . Dr. 
Klaus Töpfer s t a t t . Das Thema: Gefährdung und Schutz von Gewässern. 
In einem aus diesem Anlaß herausgegebenen "Hohenheimer Umweltjournal" be­
r ich te te die Studentin und Sporttaucherin Angelika Laier über die Arbeit von 
Wissenschaftlern, die der Umweltbelastung in Seen im Voralpenland mit Tauch­
anzug und - g e r ä t im warsten Sinne des Wortes auf den Grund gingen. Anhand der 
Pflanzen, die in verschiedenen Tiefen wachsen, können die tauchenden Wissen­
scha f t l e r Aussagen über den l angf r i s t igen N ä h r s t o f f g e h a l t des Wassers machen. 

Die Redaktion des "Hohenheimer Umweltjournals" hat uns freundlicherweise die 
Erlaubnis zur Wiedergabe des folgenden A r t i k e l s e r t e i l t . 

WIE PFLANZEN UMWELTSÜNDEN ZEIGEN - TAUCHEN FÜR DIE WISSENSCHAFT 

Viele Sommerfrischler am Chiem­
see haben sich über die Taucher 

gewundert, die 1985 monatelang mit 
Block und Bleistift in der Hand ins 
Wasser stiegen. Auf ihren Blättern 
standen so seltsame Namen wie Chara 
hispida. Myriophyllum verticillatum 
oder Sagittaria sagittifolia mit jeweils 
einer Zahl dahinter. Nicht Sporttau­
cher, sondern Wissenschaftler der 
Universität München waren hier am 
Werk, genauer gesagt an einer Be­
standsaufnahme der Pflanzen im 
Chiemsee. Allein an diesem See haben 
Dr. Arnulf Melzer*und sein Team 85 
Kilometer Ufer begutachtet, angefan­
gen bei jenen Pflanzen, die noch aus 
dem Wasser herausragen, bis hin zur 
unteren Vegetationsgrenze, die im 
Durchschnitt bei sechs bis zehn Me­
tern Tiefe liegt. In Extremfällen sind 
die Taucher sogar bis in dreißig Meter 
Tiefe vorgedrungen. Dazu waren sie 
mit Preßluftflaschen und Unterwasser­
fahrzeugen ausgerüstet. Sie erfaßten 
die Vorkommen der höheren Pflanzen, 
der Farne, Algen und Moose sowie ih­
ren Gesundheitszustand und ihre 
Häufigkeit gleich unter Wasser mit 
Block und Bleistift. Melzer und sein 
Team haben in den Jahren 1979 bis 
1987 insgesamt 52 bayerische Seen mit 
350 Kilometer Uferlänge abgetaucht. 
Ihre Pflanzenkartierungen geben Auf­
schluß über Nährstoffgehalt und 
Nährstoffbelastung der untersuchten 
Gewässer. 

Industrie- und Haushaltsäbwässer, 
die anliegende Gemeinden einleiten, 
aber auch Sickerwässer von intensiv 

gedüngten Feldern führen den Seen 
große Nährstoffmengen zu, vor allem 
Phosphor. Diese Eutrophierung wirkt 
sich stark auf das Tier- und Pflanzen­
leben aus: Viele Arten bleiben auf der 
Strecke. 

Explosionsartiges 
Algenwachstum 

Phosphor könnte man auch als das 
Manna der Algen bezeichnen: Ein 
Gramm davon fördert den Aufbau 
von hundert Gramm Algen. Während 
jeder Kapitalanleger bei einer Verhun­
dertfachung seiner Einlage überglück­
lich wäre, hat dieser Umstand in ei­
nem gleichgewichtigen Lebensraum 
fatale Folgen: Die Algen treten nun 
plötzlich in Konkurrenz zu den Gefäß­
pflanzen, und es kommt zu regelrech­
ten Überlebenskämpfen, bei denen 
meist die Algen siegen. Im Endstadi­
um bedeckt ein grüner Algenteppich 
die gesamte Wasseroberfläche. 

Am Seegrund bauen Mikroorganis­
men die abgestorbenen Gefäßpflanzen 
ab. Sie verbrauchen dabei mehr Sauer­
stoff, als die Wasserpflanzen durch 
Photosynthese produzieren. Bei ste­
henden und langsam fließenden Ge­
wässern, bei denen die untere Wasser­
schicht nur im Frühjahr und Herbst 
durch Umwälzung frischen Sauerstoff 
erhält, führt diese Entwicklung zu ei­
nem zunehmenden Sauerstoffmangel. 
Die Folge: Sinkstoffe der abgestorbe­
nen Pflanzen werden jetzt unter Sauer­
stoffausschluß abgebaut; dabei entste­
hen giftige Gase, zum Beispiel Schwe­

felwasserstoff. Dieser löst aus dem Se­
diment Eisen- und Manganionen, die 
die Trinkwasseraufbereitung erschwe­
ren. 

Auch viele Fischarten werden in 
solchen wohlgenährten Gewässern ih­
res Lebens nicht mehr froh. Edelfische 
wie Felchen oder Seeforellen ver­
schwinden ganz; Brachsen, Rotaugen 
und andere Weißfischarten rücken 
vor. Blaualgen und kleine Plankton­
formen fühlen sich dagegen wohl und 
vermehren sich stark. 

Im Idealfall bildet das Schilfrohr 
(Phragmites communis) einen Gürtel 
um den See. Es bietet Kleinlebewesen, 
Fischen und Vögeln Lebensraum und 
Nahrung und filtert bereits einen Teil 
der Nährstoffe für den Eigenbedarf 
aus dem Wasser. Steigt der Stickstoff-
und Phosphorgehalt des Wassers je­
doch stark an, leidet die Halmstabiii-

Dr. Arnulf Melzer, geboren 
1947, Diplom-Biologe und 
Diplom-Landwirt, seit 1978 
am Institut für Botanik und 
Mikrobiologie der Techni­
schen Universität München. CO 
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^ Für jeden Belastungsgrad 
ist ein Kraut gewachsen Herreninsel hemm zeigt der 

3B Pflanzenbewuchs noch einigermaßen 
1 tät. Wind, Wellen und Treibgut haben Beizer schätzt daß der Höhepunkt "''̂ ^̂ ^̂ ŝ t̂es Wasser an; gerade dort 
2 jf- '^^'/^-^nl' '^^' ' Angriffsfläche und Nährstoffl,el'astung 1985 erreicht If '^ '" ^ ''?^ Abwassereinleitungen 

die Schilftialme knicken ab. Durch » deutlich erkennen. 

Krankheiten zusatzl̂ h^^belastet,̂ â̂ ^ serpflanzen des Chiemsees kartierte 

sierben erwiXirUnd' soTt in den ^^"^^^^ 85 Kilometer Uferlinie Umweltsundcrn auf der Spur 
letzten Jahrzehnten an vielen Seen um den See und die Inseln in 183 Ab-
Mitteleuropas das Schilfröhricht dra- eingeteilt; anhand des Püan-- ^^^^ versteckte Einleitungen hat 

. .. . zenbewuchses konnte er auf die Was- . , , . T T r 
stisch zurückgegangen. K i t • H • I A K Melzer mit seiner Kartierung aufge-

Alljährlich fließen etwa 70000 Ton- serbelastung jedes einzelnen AÜ- ^ ^ . ^ ^ ^ p^^j Abwas-
nen Phosphor in die bundesdeutschen f ̂ ^^^"^ schließen und genau feststel- ^^^^^^ ĵ ^ ĵ Frauenchiemsee, das 
Gewässer. Der unerwünschte Dünger f̂ "^" Nährstoffe in ^^j^^ ^̂ ^̂ ^̂  ^^^^^ Wasserspiegel 
kam 1975 noch zu 40 Prozent aus dem âs Wasser eingeleitet werden. reichen soUte, schon in zweieinhalb 
Bereich Waschen und Reinigen. Maß- Gemeine Hornblatt zum Bei- ^^^^^ ^.^^^ gebrochen - ein Miß­
nahmen des Gesetzgebers, und ein zu- aut dem Wasser autiiegen- ^̂ ^̂ ^̂  jahrelang verborgen bheb. 
nehmendes Verbraucherbewußtsein ®̂ "V^ ^̂ '̂̂ ^ N ä h r s t o t l - Anhand des Pflanzenbewuchses konn­
haben dazu geführt, daß dieser Anteil Ansprüchen, kommt nur in stark ver- ^^^^^^ nachweisen, daß das Rohr 
1987 auf 17 Prozent sank. Mitte 1987 schmutzten Gewässern vor. Melzer schon vor mehreren Jahren gebrochen 
griffen die Verbraucher bei jedem ^^"^ ^^j^"^^" 8̂ ^̂ "̂ ^ sein mußte; denn es dauert minde¬
zweiten Paket zu phosphatfreien f "^sbereich der Bemauer Aache und ^̂ ^̂ ^ ^.^ ^̂ ^̂ ^̂  ^.^ 
Waschmitteln. \ uT -r^^uf a /-^ • u n pAanzen eine Nährstoffl^elastung an¬

Weitere hohe Phosphatbelastungen ^"^^ , ,u u i^TTJ zeigen und das Artenspektrum sich ei­
steilten 1987 die sonstigen häuslichen /'«/«^'"^; stellt sehr hohe Nahrstoff̂ ^̂ ^ ner veränderten Nährstoffsituation an­
Abwässer (33 Prozent), die Landwirt- f^P^f f ""f kommt deshalb m stark ^.^ Wasserpflanzenkartie-
schaft (26) und Industrieabwässer (18) belasteten Bereichen besonders häufig ^^^^ ^^^^ ^^^^^^ ^.^ 

dar. Der Rest stammt aus natüriichen ^ ' ' ' ^ " f T x . h Flüssen - keine kurzzeidgen 
Quellen wie Niederschlägen. Ein ^̂ ^̂^ der Bernauer-Aache-Mundung ge- ĝ ĵ ^^^^^^ 

Großteil der Phosphate fließt unge- t ^^^'Z "̂ '̂  ^^^^ f anzeigen. Dazu braucht man Organis-
klärt in die Gewässer, weil vielen B«™^" """̂ ^̂ f/̂ " men mit kurzer Lebensdauer und ho-
Kläranlagen die dritte Reinigungsstu- p c h geklart, an verschiedenen Stellen Vermehrungsrate wie Bakterien 
fe fehh, die die Phosphate auf chemi- "̂ f ®. . ? K • * • ^nd Algen, die allerdings viel schwie-
schem Wege ausfällen könnte. ^ Eingeleitetes Abwasser ist mit ein ^^^^ besdmmen sind 

Um zahlreiche bayerische Seen ^rund für das vermehrte Auftreten Die Bestandsaufnahme der Wasser­
wurde in den vergangenen Jahren ein ^̂ ^̂  ! w?®!l^ ^"1 7f̂ !̂;*̂ .̂̂ ,ŷ " pflanzen bietet da »unübersehbare« 
Ringkanalsystem gebaut. Es sammelt J ^ ? . " ' ^ ' l ^ " " , ^ " ^ ^ ^ Vorteile: Sie sind leicht zu erkennen, 
die Abwässer der anliegenden Ge- Mumbachs ""'^^^»^"""g-^^^^^ 
meinden und führt sie in eine zentrale f̂̂ ^̂ ^ sich hier der Zufluß der Tiroler ^̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^ ^j^^ ^^^^ 2eit am 
Kläranlage. Seither ist zum Beispiel ^.^f^ bemerkbar^ Sie bnngt jähriich gĵ .̂ ĵ ^̂  Standort anzutreffen. Bakte-
die Nährstoffzufuhr im Tegernsee und "̂ ^̂ t nur siebzig Prozent des Wasser- ^ ^ ^ ^ .̂ ^.^^ 
im Starnberger See deutlich gesunken, ^^^f^^^'"" den See, sondern auch häufigen Stichproben zur langfristigen 
Beim Ammersee tat sich dagegen zu- [""̂ ^̂ S Tonnen Phosphor. Die vor- Gewässerbeurteilung; bei Wasser-
nächstgar nichts. Hier überdeckte die herrschenden Westwinde treiben ei- ^^^^^^^ ^^^^^^ dagegen, den Be¬
Nährstoffbelastung durch Zuflüsse ^eil davon m die Sudostbuch ^^^^^ ^.^^^^ kartieren. Dazu muß 
den positiven Effekt der Abwasser-^Jf ̂ J^^^ /̂«^ Wasser do die gesamte Uferbank 
Sammlung. Erst als man das Abwasser , ^ lückenlos bewerten. Wo dies wegen 
bereits im Hinterland reinigte, verbes- Annleuchteralge/CÄara aspera) ^^^^^ ^^^^^ 3 .̂ .̂ j 
serte sich auch hier die Situation ^«'•^^'scheut nährstoffreiche Sta 
merklich. Sie bevorzugt nährstottannes ganz ^̂ ^̂ ^̂  Luftbilder, größere Pflanzenbe-

AIs nächstes soll nun die Belastung sauberes Wasser und ist mit Sicherheit ^^^^^^ flächenhaft abzugrenzen. Wer 
des Chiemsees durch den Bau eines me m der Nachbarschaft des Teichfa-biologischen Zustand eines Ge¬
Ringkanalsystems für 129 Millionen ^«"S zu Hause. Doch auch sie findet ^.^^^^^ ^^^^^ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂  ^.^^ 
Mark verringert werden. 28 Kilometer am Chiemsee noch geeignete 

." mer verschiedene Methoden wie Was-
unterWasserund31KilometeranLand bedingungen, wenngleich riur an wem- seruntersuchung, Kartiemng der Tier-
veriegte Rohre führen das gesamte Ab- Stellen. Ganz wohl fühlt sich die Pflanzenweh sowie Sedimentana­
wasser der Inseln und Seeorte nach Armleuchteralge am Westufer sudhch ^ ^^^^^^^„ĵ ^^^ ^„^^^^ 
Prien. Dort wird es zunächst gesammelt f Ortschaft Pnen oder in weiten Tei- ^^^^^^ ^^.^ ^^^^ ^^jj^^ .̂̂ ^̂  
und dann in ein zentrales Klärwerk zwi- .. auch 1988 aufs Tauchen spezialisieren 
sehen Chiemsee und Inn gepumpt. Das '̂f.'" ̂ ^^^"^^ ^"^^^^ u^^TT s und so ihre erfolgreiche Arbeit fortset-
geklärte Abwasser fließt anschHeßend und dichtesten Schilfrohrbestände. An ^^\ch^m See? Das haben sie 
in den Inn. verbauten Uferabschnitten wo Erho- ^^^^ ^.^^^ ̂ ^^^^^^ ^ 

lungs- und Freizeitaktivitaten vorherr- CO 
sehen, ist das Schilf dagegen fast völ- ^ 

^ Iis verschwunden. aa 
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H U M O R • H U M O R 

Die schwarze Story 

Das Krokodil ärgerlich: 
^^Iwieder verputze ich 

"einen Taucher! Dieses 
Gur^r îzeug bleibt emem̂ ^̂ ^ 
ewig in den Zähnen hangen. 

CO 
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A N L A G E 

? LUSTIGE AUTO-RALLYE DES TSC-BIETIGHEIM AM 16.1Ö.1988 

h- Geplant i s t eine Auto-Rallye, bei der es nicht auf die Fahrgeschwindigkeit an­
kommt. Anhand von Beschreibungen, B i l de rn , o.ä müssen 4 bis 5 Kon t ro l l s t a ­
tionen auf einer Gesamtlänge von ca. 70 Km angefahren werden. An den einzelnen 
Stationen sind verschiedenartige Aufgaben zu lösen . Das ganze wird bewertet 
und die Ersten erhalten Preise (das Sieger-Team darf s ich "TSC-Rallye-Meister 
1988" nennen). 
Ein Team besteht aus 2 Personen. Die Aufgaben können von Frauen und Männern 
gleichermaßen g e l ö s t werden. 
Am Z i e l i s t ein kleines Abschlußfes t mit G r i l l p a r t y und Siegerehrung vorge­
sehen. 

WICHTIGE HINWEISE: 

- es i s t kein Rennen; es gibt kein Z e i t l i m i t ; im Gegenteil: wer zu schnell 
f ä h r t , e r h ä l t Strafpunkte 

- das ganze i s t ein Spiel und erforder t Humor 
- die Rallye s o l l um 1Ö.ÖÖ Uhr beginnen und etwa um 15.ÖÖ Uhr enden (danach 

dann der gemütliche Te i l ) 
- um das ( f ü r diesen Zweck) gewünschte Endziel zu erreichen, fahren wir ca. 

70 Km von Bietigheim weg, das h e i ß t , wir haben nach der "Sch lußfe i e r " noch 
70 Km zurückzufahren 

- aus den vorgenannten Gründen i s t die Rallye f ü r Kleinkinder ( le ider) nicht 
geeignet (b i t te Baby-Sitter/Omas rech tze i t ig informieren) 

- die Teilnahme i s t absolut u n g e f ä h r l i c h , kostet äbar ca. 6 , - - DM Unkostenge­
bühr pro Teilnehmer 

- der Aufwand lohnt s ich nur bei ausreichender Bete i l igung. Deshalb wird um 
Anmeldung bis s p ä t e s t e n s 1. August 1988 mit dem unten folgenden Vordruck 
gebeten 

- Fragen beantwortet der TSC-Reporter Martin Wunderlich ( T e l . : 0711/45 70 801) 
- bei schlechtem Wetter muß die Rallye verlegt werden 
- taucherische Vorkenntnisse sind nicht e r f o r d e r l i c h , Gäste sind willkommen. 

Anmeldung zur lustigen TSC-Rallye am 16.10.1988 

Wir nehmen an der Rallye t e i l : 

1 - Name/Vorname 

2 - Name/Vorname -'̂  

Unterschr i f t des Team-Chefs 
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